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Liebe  
Mädchen

In der freien Natur mit Pferden Sport zu 
treiben, ist ein schönes Erlebnis, fördert 
die Gesundheit, gibt Vertrauen im Um-
gang mit den Tieren und stärkt das 
Selbstbewusstsein.

Diese Erfahrung sollte euch niemand 
streitig machen. Doch gibt es auch Mäd-
chen, die eine andere Sportart entdeckt 
haben: das Spiel mit dem Ball zusammen 
in einem Team. Gemeinsam im Freien 
mit anderen zu trainieren, gibt ihnen 
Kraft und Freude. Darum braucht es eine 
Aufwertung der Sportanlage Schweizers-
bild. Auch die Mädchen und Frauen ha-
ben ein Recht auf getrennte Garderoben, 
genauso wie die Kinder und Jugendli-
chen getrennt von den Erwachsenen ihre 
Garderoben nutzen sollten. Dies alles hat 
Platz im neuen Garderoben- und Klub-
haus, das zudem mit einem Mehrzweck-
raum ausgestattet ist, der als Vereinslo-
kal für alle verfügbar ist. Für die Klein-
kinder ist ein Spielplatz vorgesehen. So 
können die Eltern auf der Finnenbahn 
unbekümmert ihre Runden rennen.

Liebe Mädchen, denkt an eure Kolle-
ginnen und gebt euren Eltern den Rat, 
ja zu stimmen. So können sich alle im 
Schweizersbild im nahen Sport- und 
 Erholungsort mitten im Quartier Herb-
lingen gesund bewegen.

Jeanette Grüninger
Schaffhausen

Erfahrung,  
die zählt

Ich wähle Roland Saurer in den Stadt-
schulrat, weil er über eine breite Le-
benserfahrung verfügt. In einzelnen 
Leserbriefen wird moniert, dass der 
Gegenkandidat «mehr Berufserfah-
rung» mitbringe und dass diese absolut 
notwendig sei, um das Amt erfolgreich 
auszuführen. Erstaunlich ist, dass die-
ses Argument vor allem aus der Ecke 
kommt, die noch vor Kurzem den jetzi-
gen Präsidenten des Stadtschulrats in 
stiller Wahl durchgewinkt hat. Genau 
aber diese Erfahrung fehlt dem Präsi-
denten – und soll jetzt das alles ent-
scheidende Kriterium für die Wahl 
eines Mitglieds in diesem Gremium 
sein. 

Roland Sauer verfügt nebst gesun-
dem Menschenverstand auch über 
mehr als 20 Jahre Praxis im Bildungs-
wesen. Er hat sich seine Kenntnisse in 
einem breit gefächerten Umfeld erwor-
ben und war nicht während 40 Jahren 
«Gefangener» der Schaffhauser Bil-
dungslandschaft; es besteht deshalb 
kaum die Gefahr, dass er betriebsblind 
ist. Wir brauchen Leute mit einer ge-
sunden Distanz!

Richard Hitz
Schaffhausen

Öko-Murks im  
Schweizersbild

Am 9. Februar stimmen wir über das Pro-
jekt «Aufwertung Sportanlage Schwei-
zersbild» ab. Bei der Lektüre der Abstim-
mungsunterlagen habe ich – gelinde for-
muliert – einige Male leer geschluckt. Als 
Steuerzahler habe ich den Verdacht, dass 
eine Luxusvariante vorliegt.

Natürlich ist grundsätzlich nichts 
gegen eine Optimierung der Sportanla-
gen (Garderobengebäude etc.) einzu-
wenden. Einige Punkte in der Vorlage 
sind aber fragwürdig. Der Bau eines 
Kunststoffrasens (für 1,4 Millionen 
Franken) mit Plastikgranulat ist ökologi-
scher Unsinn. Die EU denkt darüber 
nach, solche Beläge generell zu verbie-
ten. Es ist abzusehen, dass wir in weni-
gen Jahren wieder sanieren müssen. 

Die Finnenbahn (135 000 Franken) ist 
aus meiner Sicht überflüssig. Auf Stadt-
gebiet stehen genug Laufbahnen zur 
Verfügung. Dass dafür die Pferdeweide 
zerstört werden soll, ist nicht nachvoll-

Kindeswohl oder  
parteipolitisches  
Gezänk
Sie suchen eine Persönlichkeit, die da-
bei hilft, die bevorstehenden Heraus-
forderungen für die Schulen Schaff-
hausens zu meistern. Sie haben die 
Wahl zwischen einem besonnenen 
Menschen, der sich sein ganzes Berufs-
leben der Bildung und Ausbildung von 
jungen Menschen gewidmet hat, und 
einem älteren Herrn, der angeblich mit 
77 Jahren plötzlich ein Interesse an 
dem Thema entdeckt hat und wahr-
scheinlich ein Schulhaus zuletzt vor 
60 Jahren von innen gesehen hat. Wen 
nehmen Sie? Blöde Frage, sollte man 
meinen – es sei denn, Sie finden, das 
wichtigste Kriterium ist, dass die Per-
son auf gar keinen Fall der sozialdemo-
kratischen Partei angehören darf. Und 
das auf einem hochsensiblen Gebiet, 
auf dem parteipolitische Engstirnig-
keit gar nichts verloren hat. Wer Wer-
ner Bächtold in den Stadtschulrat 
wählt, beweist, dass es ihm oder ihr 
um das Wohl der Schülerinnen und 
Schüler in Schaffhausen geht und 
nicht um parteipolitisches Gezänk.

Anja Marti
Schaffhausen

Verdiente Aufwertung 
für das Quartier 

Am 9. Februar stimmen wir über die 
Aufwertung der Sportanlagen im 
Schweizersbild ab. Aus Quartiersicht 
eine notwendige und sinnvolle Aufwer-
tung für Bevölkerung, Sport und Ver-
eine. Dass dabei die Anwohnerfamilien 
auch von einem neuen zusätzlichen Kin-
derspielplatz profitieren können, begrüs-
sen wir sehr. Der Quartierverein setzt 
sich seit Jahren für zusätzliche Kinder-
spielplätze ein.

Die neue Finnenbahn und der Beach-
volleyballplatz kommen ebenfalls der 
Öffentlichkeit und dem Breitensport zu-
gute. Dass auch andere Vereine im Quar-
tier das Klubhauslokal für ihre Aktivitä-
ten mieten können, finden wir wichtig.

Der vorliegende Ausbau der Stadt 
Schaffhausen steht voll und ganz im In-
teresse des Quartiers. Er bedeutet eine 
weitere wichtige Ausgleichsfläche, wel-
che Herblingen bei allem städtischen In-
frastruktur-Wachstum der vergangenen 
Jahre braucht und auch verdient.

Stimmen Sie Ja für diese nachhaltige 
Investition und die Bündelung von Frei-
zeit- und Sportaktivitäten im Schwei-
zersbild.

Jürg Weber
Präsident Quartierverein Herblingen
Schaffhausen

Roland Saurer in  
den Stadtschulrat?

Braucht es für dieses Amt nicht viel 
jüngere Leute?, fragte mich Daniela, 
eine Freundin aus dem Tessin, als sie 

Ein  
Brückenbauer

Ich habe grosse Achtung vor dem Mut 
von Roland Saurer. Zeit seines Lebens 
hat er sich für das Gemeinwohl einge-
setzt. Auch jetzt, wo es eine parteiunab-
hängige Persönlichkeit braucht, ist er 
sich nicht zu schade, sich zur Verfü-
gung zu stellen. Dieser Mut verdient 
unseren Respekt und unsere Unterstüt-
zung.

Roland Saurer ist ein ausgeglichener 
und vielseitig interessierter Mensch. Er 
kann zuhören und hat keine parteidog-
matischen Fussfesseln. Ich traue ihm 
zu, dass er im zerstrittenen Stadtschul-
rat Brücken zwischen den Lagern 
bauen kann und so endlich Ruhe in 
das Gremium kommt.

Roland Saurer ist die richtige Wahl!

Susanne Kobler
Schaffhausen

SP-Strategen zeigen 
ihr wahres Gesicht

Es geht Ihnen nur um Parteipolitik 
und Machtausbau im Stadtschulrat. 
Wie sonst wollen die Genossen die un-
zähligen und unsachlichen Leserbriefe 
aus der Parteizentrale erklären? 
Schade, dass ihnen für ihren Parteisol-
daten keine Argumente einfallen und 
sie derart auf den parteiunabhängigen 
Kandidaten schiessen. Die Schaffhau-
serinnen und Schaffhauser haben 
 dieses unsägliche Trauerspiel durch-
schaut und werden ihre Stimme aus 
Überzeugung dem sympathischen 
 Roland Saurer geben. Meine Stimme 
hat er sicher!

Kurt Reuter
Schaffhausen

Ein Ja, aber …
Wir sind sehr dafür, dass dem Breiten-
sport und den Jugendlichen zeitge-
mässe Spiel- und Sportanlagen in der 
Stadt zur Verfügung stehen. Dass auch 
die nahe gelegene Schule zusätzliche 
Anlagen erhält, ist ebenfalls positiv (ob-
wohl für den normalen Sportunterricht 
die bestehenden Anlagen wohl genügen 
würden). Die Massnahmen sind um-
fangreich, was sich auch im doch recht 
hohen Betrag widerspiegelt.

Die Gelder für sportliche Anlagen in 
der Stadt scheinen leider ungleich ver-
teilt zu werden. Die Bemühungen des 
Quartiervereins Niklausen und des 
Vorstehers der Schule Alpenblick bei 
den verantwortlichen Stellen, um end-
lich zeitgemässe Aussensportanlagen 
beim Schulhaus Alpenblick zu erhalten, 
wurden jeweils aus finanziellen Grün-
den zurückgewiesen. Notabene reden 
wir da nicht von Millionenbeträgen. 
Es wäre schön, wenn mit der ebenfalls 
längst überfälligen Sanierung oder Er-
weiterung der alten Alpenblick-Turn-
halle auch die Aussenanlage mitbe-
rücksichtigt werden würde. Nicht nur 
die Quartierbevölkerung, sondern auch 
der städtische Breitensport könnten 
 davon profitieren.

Michele Giordani, Daniel Zollinger, 
Carmen Bosshard, Manuel Bührer, 
Herbert Imhof
Vorstand Quartierverein Niklausen
Schaffhausen

Frischer Wind im 
Stadtschulrat

Die hochgelobte Erfahrung, welche die 
SP in die Waagschale wirft, hat in der 
Vergangenheit nicht zum Durchbruch 
geführt. Lag es an der linken Sturheit 
im Stadtschulrat? Ist das Wort Kompro-
miss für sie ein Fremdwort? Ist es nicht 
etwas überheblich, wenn die SP-Partei-
zentrale den Massstab für ihr Schlag-
wort «Erfahrung» selbst nach ihrem 
ideologischen Gusto festlegt? Wurden 
diese Kriterien für die linken Vertrete-
rinnen und Vertreter im Stadtschulrat 
aus Parteiinteressen ausser Kraft ge-
setzt? Ich bin überzeugt, dass Lebens-
erfahrung und ein klarer, gesunder 
Menschenverstand den Stadtschulrat 
weiterbringt. Roland Saurer hat meine 
Unterstützung!

Stefan Oetterli
Schaffhausen

Roland Saurer aus 
Überzeugung

Was es im Stadtschulrat braucht, ist ein 
sachlich denkender Kandidat, der ohne 
ideologische Doktrin handelt. Roland 
Saurer ist ein Garant dafür, dass in Zu-
kunft vermehrt sachlich diskutiert wer-
den kann, und das zum Wohle unserer 
Kinder und Lehrer. Das SP-Parteipro-
gramm hat in der Vergangenheit sehr 
oft in der Sackgasse geendet. Nun ist es 
an der Zeit, diesen Kurs zu korrigieren. 
Mit Roland Saurer ist das nun möglich, 
deshalb gehört ihm aus Überzeugung 
meine Stimme.

René Schlatter-Schweizer
Schaffhausen

Reich gefüllter  
Bildungsrucksack

Was für ein Glück! Mit Werner Bächtold 
stellt sich ein Kandidat für den Stadt-
schulrat zur Wahl, der weiss, worum es 
geht. Er bringt nach vielen Jahren in 
verschiedenen Zweigen der Bildung 
(Primar- und Reallehrer, Bereichsleiter 
Bildung in Schaffhausen, leitende 
Funktionen im Bildungsdepartement 

Abstimmung vom 9. Februar 2020
Aufwertung Sportanlage Schweizersbild 

Ersatzwahl vom 9. Februar 2020
Ein Mitglied des Stadtschulrats

von Roland Saurers Kandidatur hörte. 
Meine Antwort: Schau doch mal, wie 
wenig die jungen Leute in diesem Gre-
mium bisher erreicht haben. Partei-
politisch bestimmtes Hin und Her 
und Streitereien prägten die Szene. 
Fehlt es diesen Leute an gesundem 
Menschenverstand? Gemeinsame, 
sachliche Zusammenarbeit war bis 
jetzt nicht möglich. Warum nur? Es 
sind mehrheitlich Lehrer in diesem 
Rat, sicherlich mit viel Schulfachwis-
sen, aber mindestens teilweise poli-
tisch motiviert. 

Umso wichtiger wäre es, einen von 
aussen kommenden, politisch unab-
hängigen, vorurteilslosen, neutralen, 
aber engagierten Kandidaten mit 
Wertvorstellungen, wie sie die heutige 
Schule dringend braucht, dabei zu 
 haben. Roli Saurer könnte dank Füh-
rungserfahrung aus seinen berufli-
chen Tätigkeiten im Baugewerbe, in 
der Erwachsenenbildung und im  
Zivilschutz viel in den Stadtschulrat 
einbringen. Mit seiner stabilen, aus-
geglichenen Haltung, der offenen  
Gesinnung allem Neuen gegenüber  
ist der Lebenserfahrene von der Breiti 
für den Stadtschulrat ein guter  
Entscheid.

Rolf Lüscher
Schaffhausen

Lesermeinungen Urnengang vom 9. Februar
Am 9. Februar wird in der Stadt Schaffhausen ein Mitglied des 
Stadtschulrats neu gewählt. Es kandidieren Roland Saurer (par-
teilos) und Werner Bächtold (SP). Gleichentags wird über die 
Aufwertung der Sportanlage «Schweizersbild» entschieden. 

Dazu veröffentlichen die SN Meinungen ihrer Leser. Zuschrif-
ten bitte online einreichen unter www.shn.ch, per E-Mail an re-
daktion@shn.ch oder per Post an «Schaffhauser Nachrichten», 
Leserbriefe, Vordergasse 58, 8200 Schaffhausen. BILD ROBERTA FELE

in Winterthur) genau den reich gefüll-
ten Erfahrungsrucksack mit, den es für 
das anspruchsvolle Amt als Stadtschul-
rat braucht. Es ist mehr als bedauerlich, 
dass die bürgerlichen Parteien aus der 
Stadtschulratswahl ein Politikum ma-
chen und auf einen – wie jener selber 
zugibt – in diesen Belangen völlig un-
erfahrenen Kandidaten setzen. Klar ist: 
Wem an guten Schulen in der Stadt 
Schaffhausen gelegen ist, der oder die 
wählt Werner Bächtold in den Stadt-
schulrat!

Christine Thommen
Schaffhausen

ziehbar. Reitsport ist doch auch Sport, 
oder? Der Hochwasserschutz beim Hoh-
berg ist tatsächlich ein Thema. Am 
1. August 1983 wurde der Reitstall nach 
einem Starkregen unter Wasser gesetzt. 
Vor wenigen Jahren wurde dann ein ein-
faches Schutzkonzept umgesetzt, wobei 
die Pferdeweide als Teil des Regenrück-
halts dient. Der Hochwasserschutz 
(140 000 Franken) kann also gestrichen 
werden, wenn die Finnenbahn wegfällt.

Ob die «Vernetzung der verschiedenen 
Naturräume mit ökologischen Struktu-
ren» sinnvoll ist, kann ich nicht beurtei-
len. Der benachbarte Hohbergwald ist 
mit seinem hohen Eichenanteil ein 
wertvoller Lebensraum für Vögel. Die 
Installation einer neuen 6-Mast-Anlage 
verursacht jedoch noch mehr schädliche 
Lichtemissionen und widerspricht 
 damit dem Naturschutz.

Ich stimme Nein zur Aufwertung der 
Sportanlage Schweizersbild! In der Hoff-
nung, dass nach einer Ablehnung ein 
Projekt mit ökologischen Minimalstan-
dards vorgelegt wird.

Walter Vogelsanger
Schaffhausen
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